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Standardisierter Austausch
 zwischen CAE- und SDM-Systemen

Entwicklung des C3I-PlugIns im Rahmen der Projektgruppe C3I (Collaborative
CAD/CAE Integration)

Dr. Marcus Krastel, Darmstadt

Einleitung – 
Die Projektgruppe C3I

Die Projektgruppe Collaborative
CAD/CAE Integration (C3I) wurde 2009
mit dem Ziel gestartet, die Ergebnisse des
Vorgängerprojektes SimPDM* in die Pra-
xis zu bringen. Ferner sollte der Anwen-
dungsbereich nicht nur die reinen CAE-
Prozesse im eigenen Unternehmen, son-
dern auch unternehmensübergreifende
CAE-Prozessketten und CAD-Integrati-

onsthemen umfassen. Das Ziel von C3I
ist die Entwicklung einer Empfehlung für
CAE-Anwender und CAE-Management
zur Definition, Gestaltung und Einfüh-
rung von CAE-basierten Prozessketten.

Das Projekt C3I ist mit einer Projektlauf-
zeit von drei Jahren geplant und endet
im Dezember 2011. C3I ist ein Projekt
mit Beteiligung von Anwendern, Syste-
manbietern und Universitäten. In der
dreijährigen Projektlaufzeit haben die fol-
genden Teilnehmer zu den Ergebnissen
und zur Erstellung der C3I-Recommen-
dation beigetragen. Die C3I-Recommen-
dation wird 2012 offiziell veröffentlicht.

Im Rahmen der Projektlaufzeit wurden
Ergebnisse in den folgenden Arbeits -
paketen erzielt:
n Arbeitspaket 1: Einführung SimPDM

in die Praxis 
n Arbeitspaket 2: Spezifikation CAE-

System Erweiterungen – C3I PlugIn
n Arbeitspaket 3: Datenaustausch

zwischen CAD/CAE
n Arbeitspaket 4: Unternehmensüber-

greifende CAE-Prozesse

n Arbeitspaket 5: Einbettung SimPDM
in existierende Standards bzw. Indu-
striestandards

n Arbeitspaket 6: CAE-Workflow-
steuerung und CAE-Änderungspro-
zesse

Standardisierter Austausch zwi-
schen CAE- und SDM-Systemen

Im Arbeitspaket 2 „Spezifikation CAE-
System Erweiterungen“ wurde in den
vergangenen zwei Jahren an einer Spezi-
fikation zum vereinfachten Zugriff für
den CAE-Anwender auf die Daten im
SDM-System gearbeitet. Dabei wurden
im Einzelnen die folgenden Aufgaben
bearbeitet:
n Analyse CAE-Arbeitsablauf mit Fokus

auf Datenverarbeitung im CAE-System 
n Ermittlungen von Schwachstellen im

CAE-Modellerstellungsprozess 
n Anforderungen an CAE-Systemfunk-

tionen zur Umsetzung eines SDM-
System unterstützten Berechnungs-
prozesses

n Definition von CAE-Services zum
Zugriff auf das SDM-System

*) SimPDM hatte zum Ziel eine Spezi-
fikation zur Integration von CAE-
Anwendungen und deren Daten in
ein Simulationsdatenmanagement zu
erstellen. Die Spezifikation lässt dabei
offen, ob das Simulationsdatenmana-
gement im existierenden PDM-System
oder in einem expliziten SDM-System
durchgeführt wird. In SimPDM wurde
daher der Begriff xDM-System ein -
geführt. Die Spezifikation wurde als
 PSIVIP Recommendation 4 und VDA-
Empfehlung 4967 veröffentlicht.

Bild 1: Scope des Projektes C3I
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Als Ergebnis kann festgestellt werden,
dass beim Arbeiten in einer SDM-Umge-
bung prinzipiell zwei unterschiedliche
Vorgehensweisen für den Berechner exi-
stieren:
n Das SDM-System ist führend im Pro-

zess: Alle Tätigkeiten werden von dem
SDM-System gestartet und es über-
wacht alle Funktionen und Prozess-
schritte. Der Berechner muss sich also
immer zuerst im SDM-System anmel-
den, bevor er seine eigentliche Tätig-
keit ausüben kann. Für den Berechner
bedeutet dies auch, dass er mit dem
kompletten Funktionsumfang und der
Komplexität des SDM-Systems ver-
traut sein muss, um die korrekten
Daten zu finden.

n Das CAE-System ist führend im Pro-
zess: Der Berechner startet wie im
 bisherigen Arbeitsablauf seine CAE-
Anwendung. Beim Zugriff auf  Daten
und Informationen wird im Hinter-
grund das SDM-System eingebunden,
d.h. der Berechner kann seine Arbeit

wie gewohnt ausüben. Wenn er
Daten öffnet oder speichert, kommt
er mit dem Datenmanagement des
SDM-Systems in Berührung.

Aus Sicht des Berechners konnten im
Rahmen des Arbeitspakts die folgenden
Anforderungen definiert werden:
n Der Berechnungsingenieur soll aus

seiner gewohnten Arbeitsumgebung
heraus relevante Daten im SDM-
System suchen, ansehen, nutzen und
bearbeiten können.

n Ein separater Zugriff auf das SDM-
System soll nicht erfolgen. Es soll ein
C3I-Plugin für CAE-Systeme spezifiziert
werden, welches den Zugriff steuert.

n Die Funktionalitäten des SDM-
Systems sollen im C3I-Plugin genutzt
werden. Dazu sind entsprechende
Services zu verwenden.

Ziel muss es dabei sein, dem Berechner
genau so viele PDM-Funktionen bereitzu-
stellen, die er zur Erledigung seiner

Berechnungsaufgabe benötigt. Getreu
dem Motto „So viel wie nötig, so wenig
wie möglich“ entstand die Systemspezifi-
kation für ein C3I-PlugIn.

Im Idealzustand muss der Berechner,
obwohl er mit verschieden CAE-Systemen
arbeitet, nur eine Oberfläche für die Ver-
arbeitung seiner Berechnungsdaten im
PDM-System bedienen. Das C3I-PlugIn
ist dabei so flexibel definiert, dass es im
gesamten Berechnungsprozess vom Pre-
processing, Solving bis hin zum Postpro-
cessing eingesetzt werden kann. Dabei
basiert die Kommunikation mit dem
PDM-System auf Basis standardisierter
Services. Lediglich die CAE-System Schnitt-
stelle ist individuell an die Datenverarbei-
tung und das Datenmodell innerhalb des
CAE-Systems anzupassen.

Abbildung 2 zeigt den prinzipiellen Auf-
bau des C3I-PlugIns. Die Kommunikation
mit dem CAE-System erfolgt über API-
Funktion, die das CAE-System zur  

Bild 2: Das C3I-PlugIn zum standardi-
sierten Austausch zwischen CAE- und
SDM-System
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Verfügung stellt. Im Idealfall sind die
Funktionen des PlugIns direkt in die
Benutzeroberfläche des CAE-Systems
integriert, so dass der Berechner in seiner
gewohnten Umgebung arbeiten kann.
Die Kommunikation mit dem SDM-
System erfolgt über definierte CAE-
 Services, die vom Anbieter des SDM-
System zur Verfügung gestellt werden
müssen. 

Nutzen des C3I PlugIns

Für den Berechner ergibt sich der Nutzen
darin, dass er seine CAE-Umgebung
nicht verlassen muss, um auf Informatio-
nen, die im SDM-System liegen, zuzu-
greifen. Weiterhin hat er bei verschiede-
nen CAE-Systemen eine einheitliche
Benutzerschnittstelle für den Zugriff. 

Für den SDM-Systemanbieter besteht der
Vorteil darin, dass er nicht pro CAE-
System eine proprietäre Schnittstelle ent-
wickeln muss. Mit der Bereitstellung der

CAE-Services können alle CAE-Systeme,
die das C3I-PlugIn unterstützen, ange-
bunden werden. 

Für den CAE-Systemanbieter entsteht
der Vorteil darin, dass er sich nicht mit
SDM-Funktionen in seinem CAE-Werk-
zeug auseinandersetzen muss. Ferner
kann er eine Anbindung seines CAE-
Tools an alle SDM-System mit Unterstüt-
zung der CAE-Services anbieten.

Ausblick / Ergebnisse

Das Projekt C3I wird, wie geplant, Ende
2011 die ProSTEP iViP Recommendation
erstellen und stellt damit eine Grundlage
für konkrete Umsetzungsprojekte in den
Unternehmen und Systemhäusern zur
Verfügung. Derzeit plant die Projekt -
gruppe für 2012 die Etablierung eines
C3I Implementor Forums. In diesem
Forum tauschen sich CAE- und SDM-
Systemanbieter, die eine C3I-basierte
Implementierung anstreben, aus. n
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